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1



Einleitung



1.1



Problemstellung



Der Terminus „Nachhaltige Entwicklung“ wurde erstmalig im Jahre 1987 durch die Brundtlandkommission geprägt. Von dieser Kommission stammt auch die derzeit bekannteste Definition: „Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die den Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse und ihren Lebensstil zu wählen. Die Forderung, diese Entwicklung dauerhaft zu gestalten, gilt für alle Länder und Menschen.“ (Hauff, Volker 1987) Eine wesentliche Konkretisierung erfuhr dieses Leitbild in der Folge der UN Konferenz 1992 in Rio de Janeiro. Die damals von den Vertretern von über 170 Staaten verabschiedete Agenda 21 erhebt nachhaltige Entwicklung zu einer globalen Zielstellung und gibt in 40 Kapiteln Hinweise für nahezu alle Politikbereiche. Aus diesem Zusammenhang ergeben sich zwei Aspekte, die wesentlich über Erfolg bzw. Misserfolg der Agenda 21 und der damit verbundenen nachhaltigen Entwicklung entscheiden: 1. Als „Tagesordnung für das 21. Jahrhundert“, so eine geläufige Bezeichnung, skizzieren die Inhalte und Zielstellungen der Agenda 21 ein Jahrhundertprojekt. 2. Als Dokument mit Anspruch auf globale Gültigkeit ist es die Aufgabe aller menschlichen Gesellschaften in allen Weltregionen die Ziele der Agenda 21 zu verwirklichen. Aus beiden Punkten lassen sich unmittelbar Schlussfolgerungen ableiten. So kann ein Prozess mit erheblicher zeitlicher Ausdehnung, welcher sehr viele Lebensbereiche berührt, nicht losgelöst von vorhergehenden Entwicklungen begonnen werden. Ein solcher Entwicklungsbruch würde von Anfang an ein Scheitern des neuen Ansatzes wahrscheinlich machen. Es gilt daher, Erfahrungen und Entwicklungsansätze in der Vergangenheit zu identifizieren, die mit dem Leitbild der nachhaltigen Entwicklung einher gehen und bei der Umsetzung nützlich und hilfreich sein könnten. Der Anspruch der Agenda 21 auf globale Gültigkeit führt notwendigerweise dazu, dass sie an vielen Stellen in ihren Aussagen wenig konkret bleiben muss. Es ist daher notwendig, eine regionale Ausgestaltung der Ziele und Aussagen vorzunehmen. Diese Notwendigkeit ist kein Mangel, sondern ergibt sich aus Gründen
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Einleitung



der Umsetzbarkeit. Die Alternative wäre ein überaus umfangreiches Dokument mit sehr konkreten Vorgaben für die regionalen Ebenen. Neben den Problemen der Lesbarkeit würde sich die Frage stellen, welche Institutionen über die Einhaltung der Vorgaben wachen. Mit dem Grad der Konkretisierung steigt auch der Anspruch an die Kontrollinstrumente einer „Weltregierung“. Eine solche globale Institution mit Verteilungskompetenzen gibt es derzeit nicht, bestehende Visionen scheinen kaum mit einer demokratischen und offenen Gesellschaft vereinbar. (Harich,Wolfgang 1975) Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung in den historischen Kontext einzupassen ist, um Brüche zu vermeiden, und dass diese Einpassung in wesentlichen Teilen regional und regionalspezifisch zu erfolgen hat, um die abzuleitenden Handlungsmaßnahmen an regional vorherrschende Traditionen und Ressourcen anpassen zu können. Unabhängig von den beiden genannten Anforderungen an eine nachhaltige Regionalentwicklung lässt sich aus der Literatur ein weiterer dritter Diskussionsschwerpunkt erkennen. Demnach finden kulturelle Aspekte in der Diskussion um nachhaltige Entwicklung zu wenig Berücksichtigung. (Griefahn, Monika 2002, S. 28 bis 33) Eine Folge ist, dass Konzepte zur Umsetzung der Ziele der nachhaltigen Entwicklung häufig durch naturwissenschaftliche Ansätze geprägt sind und daher zu kurz greifen müssen. Nicht selten findet man eine Fortführung der Diskussion um Grenzwerte, die aus den Ansätzen des nachsorgenden Umweltschutz bereits bekannt sind, nun aber unter nachhaltiger Entwicklung aufgeführt werden. In der Ökonomie wird nachhaltige Entwicklung oft auf die Idee reduziert, dass ein nachhaltig wirtschaftender Betrieb sich dauerhaft am Markt halten kann. Es geht hier mehr um einen nachhaltigen Erhalt. Eine Implementierung der nachhaltigen Entwicklung in die Geschäftsidee ist damit nicht gemeint. Aus naturwissenschaftlich wohl begründeten Tragfähigkeitsabschätzungen lassen sich pädagogisch nützliche Konzepte ableiten. Wackernagel und Rees rechnen in ihrem Ansatz des ökologischen Fußabdrucks das Konsumverhalten der Menschen in Flächeneinheiten um. Sie weisen dabei nach, dass Europäer und Nordamerikaner mehr Fläche beanspruchen, als ihnen statistisch zusteht. (Wackernagel, Mathis & Rees, William 1997) Mit der Studie „Zukunftsfähiges Deutschland“ wurde 1996 ein weiteres Konzept vorgelegt. Nach dieser Studie bezeichnet Umweltraum „den Raum, den die Menschen in der natürlichen Umwelt benutzen können, ohne wesentliche Charakteristika nachhaltig zu beeinträchtigen.“ (BUND und Misereor [Hrsg.] 1996)
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Neben den beiden skizzierten Ansätzen finden sich in der Literatur weitere. Ihnen gemein ist der Ansatz, das Naturkapital in zahlenmäßige Messgrößen auszudrücken. Haber sieht in dem damit verbundenen Reduktionismus und der Homogenisierung wesentliche Schwachpunkte insbesondere bei der Berechnung des Umweltraums. Da das Konzept des ökologischen Fußabdrucks räumlich differenziert anwendbar ist, sollte dies nach Ansicht Habers gegenüber dem Umweltraumkonzepts favorisiert werden. (Haber, Wolfgang 2006) Die Attraktivität dieser Ansätze für die öffentliche Diskussion ist aufgrund ihrer Anschaulichkeit sehr groß. Auch ist die naturwissenschaftliche Begründung einer nachhaltigen Entwicklung alternativlos. Naturwissenschaftliche Erkenntnisse haben sich mehr als einmal als sehr wertvolles „Frühwarnsystem“ erwiesen. Beispielhaft sei hier die Diskussion um die Schädigung der Ozonschicht durch die Abbauprodukte der Fluor-Chlor-Kohlenwasserstoffe genannt. Nachhaltige Entwicklung muss jedoch mehr sein als die bloße Vermeidung von Umweltschäden. Sie kann sich nicht auf staatliche Vorgaben von Grenzwerten reduzieren. Grenzwerte erreichen nicht die Herzen der Menschen. So stellt der Rat für Nachhaltige Entwicklung in seinem Bericht „Momentaufnahme Nachhaltigkeit und Gesellschaft“ fest, dass nachhaltige Entwicklung von vielen Menschen noch zu oft allein im Hinblick auf den Staat gedacht wird. Nach Ansicht des Rates erfordert die Idee der nachhaltigen Entwicklung ein „Denken von der anderen Seite“, nämlich vom gesellschaftlichen Bedarf her, statt aus der Sicht der Steuerung von Gesellschaft. Selbstorganisation und Partizipation sind weniger Charakteristika als das Kapital der Debatte.“ (Rat für Nachhaltige Entwicklung [Hrsg.] 2004)
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1.2



Einleitung



Zielsetzung



Aus den bisherigen Ausführungen ergeben sich neue Anforderungen an die Kommunikation der Ziele der Agenda 21 und der nachhaltigen Entwicklung. Die Vermittlung muss sich an dem historischen Kontext und den regionalen Voraussetzungen orientieren und darf sich nicht auf normative Vorgaben durch den Staat beschränken, seien sie auch noch so gut (naturwissenschaftlich) begründbar. Häufig gelingt die Vermittlung komplexer Sachverhalte durch das Aufzeigen von Beispielen. So untersucht Diamond in seinem Buch „Kollaps – Warum Gesellschaften überleben oder untergehen“ verschiedene Beispiele menschlicher Gesellschaften auch unter dem Aspekt der nachhaltigen Entwicklung. (Diamond, Jared 2005) In vielen Fällen gelingt ihm dabei der Nachweis, dass die Übernutzung der zur Verfügung stehenden natürlichen Ressourcen in den jeweiligen kulturellen Grundlagen der betrachteten Gesellschaften zu suchen ist. Diamond hat damit eine weitere Brücke zwischen Kultur und nachhaltiger Entwicklung geschlagen. In ihrer Arbeit „Nachhaltigkeit – die Zukunft managen“ porträtiert LeitschuhFecht sieben Manager, die in ihren jeweils global tätigen Unternehmen versuchen, das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung als Teil der Geschäftsidee zu etablieren. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass Nachhaltigkeit „Gesichter, Bilder und Geschichten [benötigt], die Hirne und Herzen erfassen.“ (Leitschuh-Fecht, Heike 2005) Hubert Weinzierl fordert „Nachhaltige Lebensstile als Kulturentwurf“. Er verbindet damit „eine neue inhaltliche Besinnung auf Zukunftsfähigkeit, auf Ziele und Werte, für die es sich lohnt, Innovationen zu entfachen und die Menschen zu begeistern.“ Weiter sieht Weinzierl die Gefahr, „dass die kulturelle Vielfalt nivelliert wird und Identität, Regionalität und Heimat auf `Rote Listen` gelangen.“ (Weinzierl, Hubert 2005, S. 39 bis 45) Ein Ziel der vorliegenden Arbeit ist es zu zeigen, dass bereits historische Persönlichkeiten aus Mecklenburg-Vorpommern nach den Zielsetzungen der nachhaltigen Entwicklung gelebt haben, ohne dass sie den Begriff kennen konnten. Nachhaltige Entwicklung war Bestandteil ihrer Wertvorstellungen und Lebensentwürfe. Die hier vorgestellten Lebenswerke sind anschauliche Beispiele dafür, dass nachhaltige Entwicklung nicht mit dem mahnenden Zeigefinger erklärt werden muss. Insbesondere aber enthalten sie Ideen und Konzepte, die wieder neu belebt und weiterentwickelt werden sollten. Die Weiterentwicklung der nachhaltigen Entwicklung auf Grundlage dieser Ergebnisse gibt Orientierung und vermeidet Brüche.
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Ein zweites Ziel ist es, Interesse für das Leitbild der nachhaltigen Enzwicklung in erster Linie bei Menschen zu wecken, die sich nicht hauptberuflich damit beschäftigen. Nachhaltige Entwicklung muss in möglichst viele Gesellschaftsschichten kommuniziert werden und nicht hauptsächlich vom Staat her gedacht werden. Die Vielfalt der hier dargestellten Lebenswerke liefert Anregungen, um auch eigene Ideen für den eigenen Alltag zu entwickeln. Die vorliegende Arbeit identifiziert gelungene Lebenskonzepte, deren Attraktivität sich aus dem persönlichen Erfolg, der Erfüllung und der Vitalität speist. Dennoch sind es keine gesellschaftsfernen Lebensentwürfe von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Sie eignen sich alle, der nachhaltigen Entwicklung eine Geschichte und ein Gesicht zu verleihen. Sie geben Hinweise auf nachhaltige Lebensformen, die nicht durch Recht oder Politik vorgeschrieben werden können, sondern frei gewählt werden müssen. Ein Aspekt darf nicht unerwähnt bleiben: es handelt sich um Personen aus dem heutigen Land Mecklenburg-Vorpommern, einem Land, welches im ökonomischen Ranking unserer Zeit wenig Chancen eingeräumt werden. Einem Land, dessen Rückständigkeit sprichwörtlich ist, welches aber dennoch Menschen hervorgebracht hat, deren Lebensentwürfe im Kontext der nachhaltigen Entwicklung zeitlos beispielhaft sind.



Literatur BUND und Misereor (Hrsg.). 1996. Zukunftsfähiges Deutschland. Basel. Diamond, Jared. 2005. Kollaps – Warum Gesellschaften überleben oder untergehen. Frankfurt (M). Griefahn, Monika et al. 2002. Nachhaltigkeitspolitik und Kulturpolitik – eine Verbindung mit Zukunft?, Kulturpolitische Mitteilungen. 97. Haber, Wolfgang. 2006. Nachhaltige Entwicklung und Konvention der biologischen Vielfalt. online im Internet unter http://www.bbn-online.de Harich, Wolfgang et al. 1975. Kommunismus ohne Wachstum. Babeuf und der „Club of Rome“. Reinbeck bei Hamburg. Hauff, Volker (Hrsg.). 1987. Unsere gemeinsame Zukunft – Der Brundtland-Bericht der Weltkommission für Umwelt und Entwicklung. Bonn. Leitschuh-Fecht, Heike. 2005. Nachhaltig die Zukunft managen. Berne. Rat für Nachhaltige Entwicklung (Hrsg.). 2004. Momentaufnahme Nachhaltigkeit und Gesellschaft, texte Nr. 8, Berlin. Wackernagel, Mathis und Rees, William. 1997. Unser ökologischer Fußabdruck. Basel. Weinzierl, Hubert. 2006. Nachhaltige Lebensstile als Kulturentwurf. In: Jahrbuch Ökologie 2005. München.
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1.3



Einleitung



„Ich denke zuweilen so stolz, daß ich durch diese Gedichte Nutzen stiften könnte.“



Das an den Beginn dieses einführenden Kapitels gestellte Zitat von Johann Heinrich Voß widerspiegelt die Zielsetzung, mit der er seine Werke verfasste. (Voß, Johann Heinrich. In: Voß Abraham [Hrsg.] ohne Jahr, S. 239) Im übertragenen Sinne verfolgt auch die vorliegende Arbeit einen ähnlichen Anspruch. Als Voß zu Beginn des 19. Jahrhunderts den oben zitierten Satz formulierte, stand bei ihm die Situation der Leibeigenen in seinem Heimatland Mecklenburg im Vordergrund. In der vorliegenden Arbeit ist es der Versuch, das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung ein wenig vertrauter zu machen und ihm den Status des exotischen oder rein wissenschaftlichen zu nehmen. Nach Wolfgang Haber ist die nachhaltige Entwicklung eine der großen Ideen der Menschheit. Sie ist für ihn vergleichbar mit der Aufklärung im 18. Jahrhundert, dem Streben nach Wohlstand und sozialer Gerechtigkeit im 19. Jahrhundert, und der Entdeckung der Schutzbedürftigkeit der Umwelt im 20. Jahrhundert. (Haber, Wolfgang 2006) Die Literatur, die sich während der letzten Jahre mit diesem fast schon inflationär gebrauchten Begriff auseinander setzt, ist mittlerweile sehr umfangreich. Allein dieser Umfang steht jedoch in einem Widerspruch zu dem Bekanntheitsgrad, den das Leitbild außerhalb der Expertenkreise besitzt. Noch weniger bekannt sind die Versuche, die Zielstellung nachhaltige Entwicklung zu konkretisieren. Ist das Leitbild daher nur aus einer Minderheitenposition zu verwirklichen, wie Haber meint? Wo sind die Gründe für den bislang geringen Bekanntheitsgrad zu suchen? Letztendlich geht es doch immerhin um die gemeinsame Ausgestaltung unserer zukünftigen Lebensstile, verbunden mit vielfältigen Mitgestaltungsmöglichkeiten. Sicher sind die Gründe für den geringen Bekanntheitsgrad zu vielschichtig, um sie hier widerspruchsfrei darstellen zu können. Jedoch soll in den folgenden Kapiteln auf eines ganz besonders hingewiesen werden: Nachhaltige Entwicklung muss (wieder?) Bestandteil des alltäglichen Lebens werden. Es ist dabei unbestritten, dass sich Wissenschaftler und andere Spezialisten mit diesem Leitbild beschäftigen müssen. Dies befreit jedoch nicht von der Notwendigkeit, verständlich kommunizierbare Inhalte zu formulieren. Soll nachhaltige Entwicklung als attraktives, zukunftsweisendes Leitbild von den Menschen akzeptiert werden, so muss eine Konkretisierung vorgenommen werden, die positive Aspekte betont. Die Grundideen der nachhaltigen Entwicklung sollten als Entscheidungsmaßstab das alltägliche Verhalten prägen und steuernd wirken. Dass diese
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Anforderung keine ferne oder gar naive Vision ist, dies soll am Beispiel verschiedener Persönlichkeiten aus Mecklenburg und Vorpommern gezeigt werden. Die in dieser Arbeit vorgestellten historischen Persönlichkeiten stehen für Einstellungen und Ansichten, die die Idee der nachhaltigen Entwicklung konkretisieren und verschiedene Lebensstile prägten. Sie stehen selbstverständlich auch für verschiedene Lebenseinstellungen. Die Betonung liegt dabei durchaus auf „verschiedenen“, denn eines soll vorangestellt werden: nachhaltige Entwicklung erschließt sich nicht in Gleichmacherei, sondern in der Vielfalt! Die nachhaltige Entwicklung kommt in dieser Arbeit nicht belehrend in wissenschaftlichen Aufsätzen daher, sondern in unmittelbarer Verbindung mit den Lebenswerken der berücksichtigten Persönlichkeiten. Darin deutet sich eine weitere Fragestellung an: Können die hier vorgestellten Persönlichkeiten heute als Vorbilder gelten? Diese Frage führt unmittelbar zu den gegenwärtigen Diskussionen über die Aufgaben der heutigen Eliten. Der Soziologe Alexander Schuller geht davon aus, dass uns „[...] der Gedanke, daß sich der Mensch einen anderen zum Vorbild nimmt [...]“ peinlich ist. (Schuller, Alexander 2004, S. 11) Vielleicht ist dieser Gedanke weniger peinlich, wenn es sich bei den Vorbildperson nicht um Zeitgenossen handelt. Zu den Lebzeiten der in dieser Arbeit berücksichtigten Persönlichkeiten war das Leitbild in der heute bekannten Form noch nicht bekannt. Daher sind die Quellen, auf die im Rahmen dieser Arbeit zurückgegriffen wurde, selbstverständlich auch nicht durch die heutige Diskussion beeinflusst. Sie stellen in diesem Sinne authentische Zeugnisse dar. Auf Sekundärquellen, wie interpretierende Arbeiten wurde nur zurückgegriffen, wenn es für das Verständnis notwendig erschien. Dieses Ziel einer größtmöglichen Authentizität wird beispielhaft durch das folgende Zitat von Johann Heinrich Voß dargestellt. „Wer lieber die schlängelnden Lustgänge der Symbolik, vom Gewordenen zum geahnten Quell des Werdenden hinauf, in gemütlichen Anschauungen durchschlendern mag; wer ausgeht von späteren Angaben, von befangenen Zeugnissen, von allerlei Bildwerken der Priestersatzung, von der üppigen Kunst, von pfäffischen Umdeutungen und grammatischen Faseleien, um hin und her, vom Einheimischen zum Fremden, vom Neuesten zum Ältesten, und wieder zurück, spazierend, durch erwizelte Möglichkeiten und Ähnlichkeiten und etymologische Seltsamkeiten, bis zum höchsten Ursprung des Geschichtlichen, ja zum vorgeschichtlichen Spring des Ursprunges, sich hinaufzutasten: der kann des gelehrten Scheins und Dunstes genug zur Ausbeute finden, nie Wahrheit. Vollends ein Unwahrhaftiger, der, im Dienste der Pfäfferei, sein Ziel, wo er anlangen will, sich selbst
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gesteckt hat, und keine der Schleichkrümmungen verschmäht.“ (Voß, Johann Heinrich. In: Beutin, Wolfgang und Lüders, Klaus [Hrsg.] 1995, S. 115) Es steht außer Frage, dass mit dem Anlegen einer solchen Arbeit auch Verantwortung übernommen wird. Zitate können sich nicht wehren und es könnte der Verdacht aufkommen, dass die Persönlichkeiten für einen flüchtigen Zeitgeist missbraucht werden sollen. Doch auch für den Autor, den Forscher, hat Voß einen Rat: „Regsame Fantasie, gewandte Ahnung des möglichen, des Passenden, des Wahrscheinlichen, und, bei vielseitiger Belesenheit, weltkundige Auffassungsgabe, und schnell vergleichender, leicht fügender Wiz sind nothwendige Tugenden eines Forschers. Sie sind Luft und Woge dem Entdeckungsschiff; aber fördern nur dann, wenn ruhiger Verstand, von eitlen Wünschen unbethört, den Kompass wahrnimt, und behutsames Urtheil, immer wach, der Untiefen und blinden Klippen Gefahr umsteuert. Ungezügelte Fantasie und wilde Vergleichungssucht gebiert Träumer und Fantasten, und, mit Andachtseifer gepaart, schwärmerische Fanatiker. Ein tüchtiger Forscher [...] muss, begeistert von nichts als Wahrheitsliebe, vorsichtig und besonnen den Weg der Geschichte gehn, von der frühesten Erscheinung an, durch die allmählichen Fortschritte und Umbildungen. [...] Ein mühseliger Gang auf stolperiger Bahn, wo auch die gespannteste Wachsamkeit gegen teuschenden Schein, gegen fremdes und eigenes Vorurtheil, gegen Selbstliebe, gegen Gunst oder Abgunst, gegen Vertrauen oder Mistraun, kaum vor Fehltritten und Verirrungen bewahrt!“ (Voß, Johann Heinrich. In: Beutin, Wolfgang und Lüders, Klaus [Hrsg.] 1995, S. 115) Es mögen die Leserinnen und Leser entscheiden, ob dies gelungen ist.



Literatur Haber, Wolfgang. 2006. Nachhaltige Entwicklung und Konvention der biologischen Vielfalt. online im Internet unter http://www.bbn-online.de Schuller, Alexander. 2004. Unser schönes Harvard. In: FAZ Sonntagszeitung. 5. S. 11. Voß, Johann Heinrich. In: Beutin, Wolfgang und Lüders, Klaus (Hrsg.). 1995. Freiheit durch Aufklärung: Johann Heinrich Voß, Frankfurt (M). Voß, Johann Heinrich. In: Voß, Abraham (Hrsg.) ohne Jahr. Briefe von Johann Heinrich Voß nebst erläuternden Beilagen. Bd. I, Halberstadt.
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2



Historische Entwicklung des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung



2.1



Stockholm – Rio de Janeiro – Johannesburg



Die drei Städte Stockholm, Rio de Janeiro und Johannesburg stehen für die drei bislang wichtigsten Umweltkonferenzen der Vereinten Nationen. Bis es jedoch zur ersten Umweltkonferenz 1972 in Stockholm kam, mussten erst massive Umweltprobleme die weltweite Öffentlichkeit sensibilisieren. Bis ins 19. Jahrhundert hatten Umweltverschmutzungen eher lokale Ausmaße. Sie waren eng mit Produktionsstandorten wie Zuckerfabriken, Verhüttungsbetrieben oder Gerbereien verknüpft. Jedoch reichten auch diese regional begrenzten Verschmutzungen bereits, um Berücksichtigung in der zeitgenössischen Literatur zu finden. In dem 1882 erschienenen Schauspiel „Der Volksfeind“ beschrieb der norwegische Dichter Henrik Ibsen (1828 bis 1906) die Situation in einer norwegischen Stadt, die kurz zuvor den Status eines Bades erlangte. Dafür hatte die kommunale Gemeinschaft viel Geld investiert und ein Stadtbad eingerichtet. Von den erwarteten Badegästen versprach man sich üppige Einnahmen. Jedoch konnte der Stadtarzt Dr. Stockmann Verunreinigungen in dem Wasser des Stadtbades nachweisen, die aus den in der Nähe eingeleiteten GerbereiAbwässern stammten. Diese Ergebnisse führten zu schweren Verwerfungen innerhalb der Kommunalgemeinschaft, die in der Frage gipfelten, ob die Ergebnisse überhaupt veröffentlicht werden sollten. Damit verbunden wäre immerhin das Ausbleiben der Gäste, die für das Stadtbad getätigten Investitionen wären verloren. (Ibsen, Hendrik 1999) Beispiele für entsprechend kontrovers geführte Diskussionen über die Bedeutung und das Ausmaß von Umweltbelastungen gibt es auch heute noch in zahlreichen Situationen. Im Unterschied zu dem von Ibsen beschriebenen Beispiel sind jedoch die Möglichkeiten der Kommunen Vorsorge zu treffen eher geringer geworden. Hier zeigt sich deutlich, dass Katastrophen immer mehr internationale Ausmaße haben können und nicht regional beschränkt bleiben. Man denke beispielsweise an die Einbußen im Badetourismus durch Tankerunglücke vor den Küsten. In der Novelle „Pfisters Mühle“ ging Wilhelm Raabe (1831 bis 1910) im Jahre 1884 auf die Auswirkungen der Gewässerverschmutzung durch eine Zuckerfabrik ein. Die mit organischen Reststoffen verunreinigten Abwässer führten zu einem starken Fischsterben. „Guck, da kommen wiederum ein paar Barsche herunter,
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Visionen aus der Vergangenheit 

das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung als Teil der Geschäftsidee zu etablie- ren. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass Nachhaltigkeit „Gesichter, Bilder und Ge-.
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aus baltischer vergangenheit miscellaneen aus dem ... AWS 

This particular Aus Baltischer Vergangenheit Miscellaneen Aus Dem Revaler Stadtarchiv Herausgegeben Von G. Von Hansen By Gotthard Von Hansen PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for add
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nigen Tagen formuliert, beim Namen. Abt Clemens ... setzt er seinen Sohn als Universalerbe ein. WÃ¤hrend ... salerben meines VermÃ¶gens setze ich hiermit die ...
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Mini-Buch ohne ISBN. AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin www.aavaa-verlag.com. eBooks sind nicht Ã¼bertragbar! Es verstÃ¶ÃŸt gegen das Urheberrecht, dieses .... wÃ¼rde. Die MÃ¤dchen kÃ¶nnten doch auch Me- dizin studieren, erwiderte unsere Mutte
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den Führerschein gemacht, darf aber nur fahren, wenn Mutti oder Papi dabei sind, allein sei es viel zu gefährlich, so sein Va- ter. Wenn ihn nicht Manfred oder ...
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der Urhorde in Sigmund Freuds 1913 erschienener Schrift Totem und Tabu Ã¼ber die empirisch ebenso fragwÃ¼rdige, zutiefst unhistorische und kulturblinde Uni- versalisierung des Ã–dipuskomplexes (sowie anderer psychosozialer PhÃ¤nomene in ihrer psychoa
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UnverkÃ¤ufliche Leseprobe aus: Hermann Glaser. SexualitÃ¤t und Aggression. Sozialpathologische Aspekte der modernen Gesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.
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This. Bilder Aus Der Deutschen Vergangenheit By Gustav Freytag PDF on the files/S3Library-135aa-0a929-36aa5-136cc-Bdf0b.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional informatio
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PDF Ebook schottlands castles zeugen der vergangenheit wandkalender 2016 din a3 quer historische schlosser Free Download, Save or Read Online ...
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Secret, Native Tribes Of The Southeast Native Tribes Of North America, Nationalfreightshippers. Com, National Mft Study Guides, Naming The Silences 1st ...
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Wenn mir das Orakel helfen wÃ¼rde, hÃ¤tte ich keine Sorgen mehr. Der Konjunktiv II hat auch eine Vergangenheitsform. Man bildet sie, ausgehend vom Perfekt, ...
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29.03.2017 - ... in den Fokus stellt: Mitdenken, mitarbeiten, handeln und sich ... lernen rund 2300 Studentinnen und Studenten an zwei FakultÃ¤ten. Die EBS ...
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Are you looking for echo der vergangenheit deadly PDF?. If you are areader who likes to download echo der vergangenheit deadly Pdf to any kind of device ...
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Er fürchtet böse Vorzeichen. Hängt sich an Gauner und Scharlatane. ... sorgt der Kosake im Ural für weitere Ab- lenkung, indem er sich als Peter III. ausgibt.
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Praktische Tipps zu den .... Vermittlung von Informationen vor allem zum Handeln anregen bzw. dazu auffordern, eigene Ideen zu entwickeln. Nach einer ...
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